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Herr Jasper begrüßt ca. 60 Bürgerinnen und Bürger sowie die weiteren anwesenden Rats-
mitglieder - Herrn Hus, Herrn Panzer, Herrn Thöle - und stellt die Verwaltungsvertreter vor. 
 
 

1. Bericht aus der letzten Sitzung (TOP 1) 

 
Herr Fillep verliest den Bericht aus der letzten Sitzung am 12. Februar 2015 mit den Stel-
lungnahmen der Fachdienststellen zu den Anfragen und Anregungen der Bürgerinnen und 
Bürger (siehe Anlage). Der Bericht wurde vor Sitzungsbeginn für die Besucher ausgelegt.  
 
 

2. Von Bürgern etc. angemeldete Tagesordnungspunkte (TOP 2)  

 
2 a) Bericht zum Dampfloktag am Zechenbahnhof Piesberg am 6. September 2015 

Herr Merseburger, Vorsitzender der Osnabrücker Dampflokfreunde e. V., berichtet über den 
diesjährigen Dampfloktag und zeigt mehrere Fotos von dieser Veranstaltung am Zechen-
bahnhof. Die Veranstaltung, die auch in diesem Jahr viele Besucher angezogen hat, wurde 
in Zusammenarbeit mit dem Piesberger Gesellschaftshaus, dem Museum Industriekultur und 
weiteren Institutionen durchgeführt bzw. von ihnen unterstützt. 
 
Weiterhin berichtet Herr Merseburger, dass der 25 t schwere Kessel der sogenannten Schin-
kellok nach einer aufwändigen Komplettüberarbeitung durch eine Fachfirma nun wieder am 
Zechenbahnhof Osnabrück eingetroffen ist. Er dankt den Sponsoren und ehrenamtlichen 
Helfern für die Unterstützung.  
 
Auch Herr Jasper dankt allen Beteiligten der Veranstaltung am Zechenbahnhof. 
 
2 b) Entwicklung des Zechenbahnhofs im Hinblick auf den Kultur- und Landschafts- 
 park Piesberg 

Herr Thöle bittet um einen Sachstandsbericht. 
 
Herr Kränzke stellt den aktuellen Sachstand vor: Die Stadtwerke Osnabrück AG plant seit 
2011 am Standort der ehemaligen Winkelhausenkaserne die Herstellung eines Terminals für 
den kombinierten Verkehr (Güterumschlag Schiene-Straße) und hat hierzu umfangreiche 
Genehmigungsverfahren durchlaufen, um die Planungen rechtlich abzusichern.  
 
Der Piesberger Zechenbahnhof spielt bei diesen Planungen eine wesentliche Rolle: Nach-
dem der Piesberger Lückenschluss vor zwei Jahren fertig gestellt worden ist, kann das Ter-
minal sowohl aus Richtung Süden als auch aus Richtung Norden über den Zechenbahnhof 
erreicht werden. Somit ist es möglich, die zu erwartenden Mehrverkehre überhaupt abwi-
ckeln zu können und im Hinblick auf die Betriebsabwicklung zu optimieren. Darüber hinaus 
kann die bereits heute stark belastete Römereschstraße entlastet werden. 
 
Damit dieses möglich ist, entwickelt die Stadtwerke Osnabrück AG aktuell in Abstimmung mit 
den im Bereich direkt davon Betroffenen (u.a. Denkmalpflege, Osnabrücker Dampflokfreun-
de, Cemex, Piesberger Gesellschaftshaus, Museum Industriekultur) Konzepte für die künfti-
ge Nutzung des Zechenbahnhofes.  
 
Ziel dieser Konzeptionen ist es, sowohl die gewerbliche als auch die museale Nutzung so 
aufeinander abzustimmen, dass die verschiedenen Aktivitäten im Zechenbahnhof auch künf-
tig in Einklang gebracht werden können. Die aufgrund der gewerblichen Ansprüche notwen-
digen Änderungen an der Gleisinfrastruktur sollen allerdings das Erscheinungsbild des Ze-
chenbahnhofes so wenig wie möglich verändern. 
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Der aktuelle Entwurfsstand der Überlegungen zum Zechenbahnhof wurde hierzu am 
30.09.2015 im Hause der Stadtwerke dem o.g. Kreis der Beteiligten bereits vorgestellt, der 
Planungsprozess ist allerdings noch nicht abgeschlossen. Es ist geplant, nach erfolgter Ab-
stimmung für die geplanten Änderungen ein Planfeststellungsverfahren nach dem Allgemei-
nen Eisenbahngesetz durchzuführen. Dieses öffentliche Verfahren, das voraussichtlich im 
ersten Halbjahr 2016 eingeleitet werden kann, gibt allen vom Vorhaben Betroffenen die Mög-
lichkeit, zu den Planungen Stellung zu beziehen. 
 
Herr Thöle erläutert, dass der Vertrag mit dem Verein Osnabrücker Dampflokfreunde 2018 
ausläuft und baldmöglichst eine neue Vereinbarung getroffen werden müsse. Der Verein 
habe auf dem Gelände viel investiert und benötige Planungssicherheit. Dabei müsse auch 
die Nutzung der Gleise und die Weiterführung der Veranstaltungen am Zechenbahnhof ver-
traglich vereinbart werden.  
 
Herr Kränzke betont, dass seitens der Stadtwerke Osnabrück AG immer Wert auf eine gute 
Zusammenarbeit gelegt wurde. Dies solle auch weiter so sein. 
 
Herr Merseburger, Vorsitzender der Osnabrücker Dampflokfreunde, berichtet, dass das gest-
rige Gespräch sehr positiv abgelaufen sei und auf eine gute Zusammenarbeit Wert gelegt 
werde. Auch er bittet darum, demnächst die Verträge zu schließen, damit man für zukünftige 
Planungen eine Grundlage habe. 
 
Auch Herr Jasper bittet alle Beteiligten, baldmöglichst zu einvernehmlichen Regelungen zu 
kommen.  
 
2 c) Aktueller Bericht zur Grundwasserbeprobung im Bereich der ehemaligen  
 Deponie Piesberg 

Herr Thöle bittet um einen Sachstandsbericht. 
 
Herr Schnier stellt anhand einer Präsentation das Grundwassermonitoring Zentraldeponie 
Piesberg vor. Er informiert über die Messstellen und die Untersuchungen. Es sei festzuhal-
ten, dass die Konzentration für alle wesentlichen Deponieschadstoffe abgenommen habe 
und keine Trinkwassergefährdung vorliegt.  
 
Ein Bürger fragt, ob es durch die ehemalige Hausmülldeponie keine weiteren Ausbreitungen 
von Schadstoffen gebe. 
 
Herr Schnier erläutert, dass Richtung Norden eine Grundwasserscheide vorhanden ist und 
darüber hinaus eine Tonschicht als natürliche Barriere. In südlicher Richtung gibt es eine 
Schicht mit Itterbeck-Tonstein. Auch dort könnten die Schadstoffe nicht weiter fließen. Nur im 
südwestlichen Bereich gebe es noch einige mit Sickerwasser belastete Messstellen. Das 
Sickerwasser wird auf dem Deponiegelände abgepumpt und in einer eigenen Kläranlage 
entsprechend behandelt. 
 
Herr Jasper hält fest, dass die Entwicklung der Werte erfreulich sei und bittet darum, die Fo-
lien dem Protokoll beizufügen. 
 
Herr Thöle berichtet, dass der Betriebsausschuss Osnabrücker ServiceBetrieb bereits über 
diese Ergebnisse informiert wurde. Er habe Nachfragen zu den Tiefenbrunnen auf der nord-
östlichen Deponieseite erhalten und möchte somit klarstellen, dass dort eine permanente 
Beprobung stattfindet.  
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2 d) Parksituation am Veranstaltungsort „Osnasaal“ 

Herr Thöle bittet um einen Sachstandsbericht. 
 
Herr Elias trägt die Stellungnahme der Verwaltung vor: Das Gebäude der ehemaligen Bäcke-
rei Feldkamp am Fürstenauer Weg 220 wird entsprechend einer baurechtlichen Genehmi-
gung aus dem Jahre 2014 als Veranstaltungsstätte (OSNA-Saal) genutzt. Für das Objekt 
wurde mit Datum vom 20.05.2015 ein 1. Nachtrag zur veränderten Anordnung von Abstell-
räumen genehmigt. 
 
Zum 01.05.2015 kam es gemäß Anzeige eines Gaststättengewerbes zu einem Betreiber-
wechsel. Infolgedessen wurde vom neuen Betreiber ein Bauantrag zum Anbau von zwei 
Windfängen und Grundrissänderungen im Erdgeschoss gestellt. Dieser wurde mit Datum 
vom 08.09.2015 als 2. Nachtrag zum ursprünglichen Bauschein genehmigt.  
 
Bestandteil dieser Baugenehmigung sind Bedingungen und Auflagen, die eine störungsfreie 
Nutzung der Räumlichkeiten in Hinblick auf die umgebende Wohnbebauung sicherstellen 
sollen. Als maximale Anzahl wurden dem Betreiber 500 Personen genehmigt. Dieser Nut-
zung entsprechend und in Verbindung mit der bestehenden Nutzung sind auf dem Grund-
stück gemäß 4.1 der Ausführungsbestimmung zum §47 der Niedersächsischen Bauordnung 
(NBauO) 119 Stellplätze genehmigt und somit ausreichend vorhanden. Darüber hinaus wur-
de dem Antragsteller der Einsatz von Parkplatzeinweisern vorgeschrieben, um für einen stö-
rungsfreien An- und Abfahrtverkehr im Bereich des Fürstenauer Wegs sorgen zu können. 
Die behördlichen Möglichkeiten, Einfluss auf das Verhalten der Hallennutzer im Bereich der 
angrenzenden Straßenzüge zu nehmen, sind sehr begrenzt. 
 
Die Verwaltung wird auf Grundlage der vorhandenen Parksituation im öffentlichen Straßen-
raum prüfen, inwieweit durch Halteverbote am Fürstenauer Weg sowie im Einmündungsbe-
reich zur Straße Pyer Kirchweg eine Verbesserung erreicht werden kann. 
 
Anmerkung der Verwaltung zum Protokoll: Die Situation wurde zwischenzeitlich im Rahmen 
einer Verkehrsschau angeschaut. Auf dem Pyer Kirchweg in dem ersten Teilstück nach der 
Lichtsignalanlage (Fahrtrichtung Wallenhorst) wurde auf einer Länge von ca. 30 m Haltverbot 
auf der Fahrbahn eingerichtet.  
 
Herr Thöle berichtet, dass bei bestimmten Veranstaltungen die Straßen zugeparkt seien. Er 
fragt, ob dann kontrolliert werden könne. 
 
Herr Elias berichtet, dass mit dem neuen Betreiber abgesprochen sei, dass er im nächsten 
halben Jahr die Termine der Veranstaltungen der Verwaltung mitteilt. Dann werde dort kon-
trolliert und zwar nicht nur die Parksituation, sondern auch die Einhaltung der Betriebszeiten 
und die Teilnehmerzahlen.  
 
Mehrere Bürgerinnen und Bürger halten es für unverständlich, dass an dieser Stelle ein Ver-
anstaltungsort für bis zu 500 Besucher genehmigt wurde. Die Anzahl der Stellplätze sei dafür 
nicht ausreichend. Auch die Straßen Blaushügel und Zitternhagen seien oft zugeparkt. Der 
Lärm vom Veranstaltungsort sei 250 m weit zu hören. Kinder könnten nachts nicht mehr 
schlafen. Am schlimmsten sei es im Frühjahr und Sommer gewesen.  
 
Herr Elias führt aus, dass der Veranstaltungsort in einem Gewerbegebiet liegt und eine Ge-
nehmigung erteilt werden musste. Die Verwaltung hat bereits die Nutzung als einen überört-
lichen Veranstaltungsort zugrunde gelegt. Die Anzahl der Stellplätze ist gesetzlich vorgege-
ben durch die Niedersächsische Bauordnung im Verhältnis 1:5. Die weiteren 19 Stellplätze 
wurden aufgrund weiterer Nutzungen vorgegeben.  
  
Herr Halbrügge berichtet, dass Beschwerden über Lärm und Falschparker schon mehrfach 
gemeldet wurden. Bisher wurde nicht kontrolliert.  
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Herr Elias führt aus, dass der Verwaltung das Problem bekannt sei. Es gebe nun einen neu-
en Betreiber, mit dem die Verwaltung in Kontakt sei. Falls sich bei den Kontrollen heraus-
stellt, dass die Auflagen für den Betrieb nicht eingehalten werden, könne die Verwaltung 
bauaufsichtlich tätig werden bis hin zum Entzug der Genehmigung. Zum Schallschutz führt 
er aus, dass eine gutachterliche Prüfung gemäß der Technischen Anleitung (TA) Lärm er-
folgt sei. Auch dies werde demnächst kontrolliert. Falls die Musikanlagen im Gebäude die 
Grenzwerte überschritten, könne z. B. eine automatische Drosselung der Lautstärke durch 
sogenannte Limiter auferlegt werden.  
 
Eine Bürgerin berichtet, dass Anwohner aufgrund zugeparkter Straßen kaum hindurchfahren 
könnten und sogar von Ordnern beschimpft würden. Der Veranstaltungsbetrieb laufe bis drei, 
vier Uhr nachts. Man habe schon die Polizei angerufen. Die Personen sollen sich bei Veran-
staltungen in der Halle aufhalten. Aber die Praxis sei nicht so. Kinder laufen in der Nachbar-
schaft umher. Feuerwerkskörper würden abgebrannt. Bereits während der Bauphase im Au-
gust vor Erteilung der Genehmigung wurden Feiern durchgeführt. Sogar am Karfreitag gab 
es eine Veranstaltung. 
 
Ein Bürger ergänzt, dass nachts nach Ende der Veranstaltungen die Besucher mit einem 
Hupkonzert wegfahren. 
 
Ein weiterer Bürger fragt, ob sich das Personal der Linienbusse noch nicht beschwert habe, 
da auch die Busse kaum in den Pyer Kirchweg einbiegen könnten.   
 
Herr Kränzke berichtet, dass ihm keine Beschwerden bekannt seien, er sich aber erkundigen 
werde. Im Problemfall würde das OS Team oder die Polizei informiert oder es müsste abge-
schleppt werden.  
 
Eine weitere Bürgerin bittet die Verwaltung dringend darum, dort für geregelte Verhältnisse 
zu sorgen. Den Anwohnern seien die Zustände wie im letzten Sommer nicht mehr länger 
zuzumuten. 
 
Ein Bürger fragt, ob auch die Immissionen auf den Grundstücken im benachbarten Wohnge-
biet kontrolliert werden könnten. 
 
Herr Elias erläutert, dass Grenzwerte für Lärmimmissionen in allgemeinen Wohngebieten 
vorgegeben seien. Die TA Lärm sieht hierzu vor, dass Messungen auf dem Grundstück ei-
nen Meter vor dem offenen Fenster durchzuführen sind. Gerne könnten sich Anwohner bei 
weiteren Fragen hierzu direkt bei ihm melden.  
 
Ein weiterer Bürger ergänzt, dass die Verwaltung alle Möglichkeiten ausschöpfen und auch 
die Parksituation am Straßenrand verstärkt kontrollieren solle. 
 
Ein Bürger spricht sich dafür aus, die Kontrollen im nächsten Frühjahr/Sommer fortzuführen, 
da dann sicher wieder mehr Veranstaltungen stattfinden würden. 
 
Herr Elias sagt zu, dass diese Situation von der Verwaltung auch langfristig beobachtet wer-
de. 
 
Herr Jasper zeigt sein Verständnis für den Unmut der Bürger. Er hofft, dass sich durch den 
Einsatz der Verwaltung die Situation nun verbessern werde. Auch das OS Team solle noch-
mals auf die Parkprobleme hingewiesen werden.   
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2 e) Schließung der Sparkassen-Filiale Pye im Frühjahr 2016 

Herr Halbrügge bezieht sich auf die angekündigte Ausdünnung des Filialnetzes der Sparkas-
se Osnabrück. Da es auch in Pye einen größeren Anteil älterer Menschen gibt, die nicht alle 
über Online-Banking verfügen, wird der Erhalt der Filiale gefordert, evtl. mit reduzierter Per-
sonalausstattung bzw. Öffnungszeiten. 
 
Herr Fillep trägt die Stellungnahme der Sparkasse Osnabrück vor: 

„Mit unserem Zukunftsprogramm reagieren wir auf die veränderten Kundenbedürfnisse. Wir bauen 
das digitale und das telefonische Angebot aus und stärken und modernisieren unsere Standorte. 
Zeitgleich müssen wir aber auch wirtschaftlich sein. Die Niedrigzinspolitik der Europäischen Zentral-
bank hat erheblichen Einfluss auf die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen unseres Hauses. Daher 
nehmen wir bewusst eine Straffung des Filialnetzes vor. Neben 16 weiteren Standorten betrifft dies 
leider auch den Standort in Pye. Mit über 500 Beratern in der direkten Kundenberatung und 43 
Standorten sind wir aber auch weiterhin flächendeckend in unserem Geschäftsgebiet vertreten. 
 
Maßgeblich für die Entscheidung war die rückläufige Kundennutzung der Geschäftsstelle und der 
Selbstbedienungsgeräte in der Geschäftsstelle Pye, aber auch die Nähe zu unseren weiteren Stand-
orten. Die Filialen Haste, Hollage und Wallenhorst sind zwischen 3,6 und 5,5 km entfernt. In unmit-
telbarer Nähe aller Filialen befinden sich Bushaltestellen (Osnabrück Eberleplatz, Hollage Zentrum 
und Wallenhorst Schulzentrum). 
 
Für einfache Dienstleistungen wie die Abwicklung des Zahlungsverkehrs kommen viele Kunden gar 
nicht mehr in die Geschäftsstelle. Die Digitalisierung schreitet unaufhaltsam voran. Wir bauen daher 
das digitale und telefonische Angebot aus. Überweisungen und weitere Serviceangebote erledigen 
wir für unsere Kunden übrigens auch von 8:00 bis 18:00 Uhr gern telefonisch. Ab 2016 werden wir 
dieses telefonische Serviceangebot auch um umfassende Beratungen erweitern. Zudem haben un-
sere Kunden in vielen Fällen die Möglichkeit, zuhause beraten zu werden.  
 
Bis Frühjahr 2016 wird die Geschäftsstelle Pye noch für Sie da sein. Drei Monate vor der Schließung 
werden wir allen unseren Kunden einen Alternativvorschlag machen. Selbstverständlich ist der 
Kundenwunsch nach seiner „Wunschfiliale“ für uns entscheidend. Unsere Kunden haben so auch 
die Möglichkeit, in der Geschäftsstelle Pye noch alle offenen Fragen zu klären. Kunden, die die Ent-
fernung in die oben genannten Filialen in eine echte Notsituation bringt, können sich in der Ge-
schäftsstelle Pye melden. Die Kolleginnen und Kollegen vor Ort werden individuelle Lösungen fin-
den.  
 
Aufgrund der geringen Nutzung durch die Kunden und aus Kostengründen werden wir am jetzigen 
Standort auch keinen Geldautomaten oder Kontoauszugsdrucker vorhalten können.  
 
Wir hoffen sehr, dass die Bürger in Pye uns auch an einem neuen Standort zum Beispiel in Haste, 
Hollage oder Wallenhorst treu bleiben werden.“ 

 
Herr Fillep ergänzt, dass die Sparkasse Osnabrück mit Abstand das dichteste Filialnetz in 
Stadt und Landkreis habe. Die Stadt Osnabrück erhalte schon seit Jahren keine Ausschüt-
tungen der Sparkasse mehr. Aufgrund der Finanzmarktkrise müssen die Banken gemäß den 
Vorschriften zur Regulierung von Banken („Basel III“) mehr Eigenkapital vorhalten. Durch 
Filialschließungen könnten sich für dünn besiedelte Gebiete somit Nachteile ergeben. Herr 
Fillep bittet dennoch um Verständnis. Die Banken und Sparkassen seien für die Sicherung 
ihrer Einlagen verantwortlich, was bei der derzeitigen Zinssituation problematisch sei. Daher 
müsse nach Einsparmöglichkeiten gesucht werden. 
 
Herr Halbrügge zeigt Verständnis für diese Situation. Dennoch sei es für Bürger schwierig, 
wenn sie auf den Bus angewiesen seien, um die nächste Filiale zu erreichen. Da die Spar-
kasse nun eine Beratung zuhause anbietet, sei fraglich, inwieweit es überhaupt Personal- 
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und damit Kosteneinsparungen gebe. Er fragt, ob eine Filiale mit reduziertem Personalbe-
stand weiter bestehen bleiben könne.   
  
Herr Jasper berichtet, dass die Politik ein Konzept für die Filialstandorte in Stadt und Land-
kreis verlangt habe, nachdem es seitens der Sparkasse erste Ankündigungen von Filial-
schließungen gegeben habe. Der Betrieb der Filialen sei sehr kostenaufwändig. Eine Redu-
zierung aufgrund erforderlicher Einsparungen sei nicht zu vermeiden. Es habe eine rege 
Diskussion in den Bürgerforen und auch mit den Bürgervereinen gegeben. Die Sparkasse 
hätte immer noch das weitaus größte Netz an Filialen. Viele andere Kreditinstitute hätten ihre 
Standorte bereits reduziert. Auch eine Reduzierung von Öffnungszeiten wurde diskutiert, 
aber damit würden keine Einsparungen erzielt. In einer Filiale müsse es eine Mindestanzahl 
an Personal geben, auch das Gebäude an sich verursache Kosten. Mit der Aufstellung von 
einzelnen Geldautomaten hätten die Sparkasse wie auch andere Institute schlechte Erfah-
rungen gemacht, da diese sehr oft beschädigt würden. Allenfalls wäre die Installation eines 
Geldautomaten am Standort von Supermärkten möglich. Herr Jasper führt aus, dass sich die 
Politik intensiv mit dem Thema befasst und viele Gespräche mit Bürgern geführt habe. Er 
bittet um Verständnis, dass diese Maßnahmen nun erforderlich seien. Jeder Standort wurde 
ausführlich geprüft und ein Gesamtkonzept erstellt, das die Nutzerfrequenz, Entfernungen 
usw. berücksichtigt.  
 
Ein Bürger fragt, ob die Politik die Schließungen von Filialen hätte verhindern können.  
 
Herr Jasper berichtet, dass die Entscheidung im Verwaltungsrat der Sparkasse getroffen 
wurde. Dort sind sechs Ratsmitglieder vertreten, sechs Vertreter des Landkreises und sechs  
Arbeitnehmervertreter. Er gab dort eine Zustimmung vor dem Hintergrund, die Sparkasse an 
sich zu stärken. Sicherlich seien Ansprechpartner vor Ort wichtig, dennoch sei die Sparkasse 
verpflichtet, die Vorgaben zur Eigenkapitalbasis zu erfüllen.  
 
Ein Bürger klagt, dass die Bürger nicht unter der verschlechterten Bankensituation leiden 
dürften. 
 
Herr Jasper erläutert, dass dieses Konzept durchaus im Sinne der Bürger sei. Die Sparkas-
sen hätten die Finanzkrise relativ gut gemeistert und sollten weiterhin gestärkt werden. Die 
niedrige Zinssituation habe ihre Auswirkungen. Er betont nochmals, dass es eine schwere 
Entscheidung für alle Beteiligten war.  
 
Ein Bürger berichtet, dass im „Bürgerecho“ Wallenhorst berichtet wurde, dass sich die Politik 
für eine Verschiebung der Schließung der Filialen Lechtingen und Rulle eingesetzt habe 
 
Herr Jasper teilt mit, dass ihm Abweichungen von dem Gesamtkonzept nicht bekannt seien. 
 
Anmerkung der Verwaltung zur Niederschrift: Lt. Auskunft der Sparkasse Osnabrück sieht 
der Zeitplan vor, dass die Filialen Lechtingen und Rulle - wie im Gesamtkonzept vorgesehen 
- zu Beginn 2017 geschlossen werden sollen. 
  
Herr Halbrügge zeigt sich skeptisch, dass mit den Schließungen noch eine flächendeckende 
Versorgung möglich sei. Manch einer würde sicher überlegen, zu einer anderen Bank zu 
wechseln. Gerade ältere Personen seien unsicher, daher sollte man das Angebot einer tele-
fonischen Beratung besser kommunizieren.  
  
Herr Jasper weist darauf hin, dass dies in den nächsten Monaten geplant sei. Es sei der 
Sparkasse wichtig, auf die Kunden zuzugehen.   
 
Ein Bürger berichtet, dass in der Presse vor einiger Zeit gleichzeitig eine Mitteilung zur Filial-
schließung wie auch ein Bericht über ein Sponsoring des VfL Osnabrück durch die Sparkas-
se zu lesen gewesen sei. Dies passe nicht zusammen. 
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Zum VfL Osnabrück berichtet Herr Jasper, dass die Stadt Osnabrück den VfL nicht bezu-
schusst, sondern Kredite und Bürgschaften gewährt. Damit verbunden seien verschiedene 
Auflagen für den Verein. Die Sparkasse Osnabrück fördere über ihre Stiftung verschiedene 
Projekte und Institutionen.   
 
Herr Hus berichtet, dass es zu Fördermaßnahmen immer ein Pro und Kontra gebe. Er erläu-
tert, dass das Museum Industriekultur am Piesberg durch die Sparkassenstiftung gesponsert 
werde. Die Bankenkrise 2008/2009 hätten die Sparkassen aufgrund ihrer seriösen Arbeit 
zwar gut überstanden. Dennoch seien nun Einsparungen erforderlich durch die Filialschlie-
ßungen - ein Prozess, den viele andere Banken in den letzen Jahren bereits vollzogen hät-
ten. Auch die Arbeitnehmervertreter im Verwaltungsrat der Sparkasse hätten sich diesem 
Konzept angeschlossen. Aufgrund der finanziellen Situation der Stadt Osnabrück sei auch 
hier in Zukunft damit zu rechnen, dass viele Aufgaben auf den Prüfstand gestellt werden 
müssten.  
 
2 f) Überlegungen zur Schließung von Grünabfallsammelplätzen in Osnabrück -  
 Anfrage zum Erhalt des Standortes Obere Waldstraße 

Herr Halbrügge bezieht sich auf eine Aussage des Osnabrücker ServiceBetriebes, wonach 
aus wirtschaftlichen Gründen eine Schließung von Grünabfallsammelplätzen geprüft wird. Da 
auch ältere Mitbürger mit ihren Schubkarren einen ortsnahen Sammelplatz erreichen wollen, 
wird für den Erhalt dieses Standortes plädiert, damit die Grünabfälle nicht in Wäldern und auf 
Wiesen illegal abgelagert werden. 
 
Herr Schnier berichtet, dass der Osnabrücker ServiceBetrieb im Jahr 2014 beauftragt wurde, 
Umsetzungsstrategien für ein kostengünstiges und effektives Wertstoffhofkonzept zu erarbei-
ten. Ein entsprechendes Strategiepapier wurde bis Anfang 2015 erstellt. Dabei wurden ver-
schiedene Szenarien erarbeitet und eine Variante am gestrigen Tage in der Sitzung des Be-
triebsausschusses des Osnabrücker ServiceBetriebes als Beschlussempfehlung vorge-
schlagen. Dieser Vorschlag befindet sich nun in der weiteren politischen Diskussion. In der 
Sitzung des Rates am 03.11.2015 soll hierzu eine Entscheidung getroffen werden. 
 
Herr Schnier erläutert, dass der Vorschlag vorsehe, die Öffnungstage zu reduzieren bzw. die 
Öffnungszeiten mit benachbarten Gartenabfallplätzen abzustimmen. So könnten z. B. im 
Winter Plätze ganz geschlossen werden und im Sommer an weniger Tagen geöffnet sein. 
Dafür wäre dann ein anderer Platz an den anderen Tagen geöffnet. Damit wäre eine Schlie-
ßung des Standortes Obere Waldstraße nicht erforderlich.  
 
2 g) Sichtbehinderung im Bereich der Einmündung „Lechtinger Straße“ in den  
 „Fürstenauer Weg“ 

Herr Halbrügge fordert erneut, dass an dieser Einmündung der Grünbewuchs auf dem priva-
ten Grundstück beseitigt wird, da ansonsten keine ausreichende Sicht auf die aus Richtung 
Hollage kommenden Fahrzeuge möglich ist.  
 
Herr Fillep trägt die Stellungnahme der Verwaltung vor: Entsprechend § 8 Abs. 2 der Stra-
ßenverkehrsordnung (StVO) heißt es: „… Es darf nur weitergefahren werden, wenn überse-
hen werden kann, dass wer die Vorfahrt hat, weder gefährdet noch wesentlich behindert 
wird. Kann das nicht übersehen werden, weil die Straßenstelle unübersichtlich ist, so darf 
sich vorsichtig in die Kreuzung oder Einmündung hineingetastet werden, bis die Übersicht 
gegeben ist.“ 
 
Aus der Straßenverkehrsordnung ergibt sich somit kein Rechtsanspruch auf ein ausreichen-
des Sichtdreieck. Um ein Verwaltungshandeln zu rechtfertigen, bedarf es allerdings einer 
gesetzlichen Ermächtigungsgrundlage, die sich aus dem Straßenverkehrsrecht allerdings 
nicht ableiten lässt. Aus verkehrlicher Sicht ist eine Aufforderung zum Rückschnitt so-
mit hier nicht möglich.  
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Da dieses Thema allerdings bereits im letzten Jahr im Bürgerforum thematisiert wurde, hat 
die Verwaltung den Grundstückseigentümer auch dieses Jahr bereits mit Schreiben vom 
31.07.2015 auf freiwilliger Basis gebeten, doch erneut für einen Rückschnitt im Sinne der 
Verkehrssicherheit zu sorgen. Daraufhin hat auch ein Rückschnitt des Bewuchses stattge-
funden, um zumindest eine bessere Einsicht auf den Radweg in Richtung Hollage zu be-
kommen.  
 
Herr Halbrügge bestätigt, dass sich die Situation verbessert habe, aber noch nicht ausrei-
chend sei. Das Gehölz sollte „auf den Stock gesetzt“ werden, dann wäre die Einsicht in die 
Straße besser. Ein Vorantasten in den Einmündungsbereich führe dazu, dass man die Pkw 
aus Richtung Osnabrück kommend vor dem eigenen Auto hätte. Es habe dort schon mehre-
re Beinah-Unfälle gegeben.  
 
Herr Fillep sagt zu, den Hinweis weiterzugeben und bittet darum, nochmals zu prüfen, ob ein 
weiterer Rückschnitt gefordert werden könne. 
 
Herr Heidemann ergänzt, dass der Verkehr aus Richtung Osnabrück dort oft viel zu schnell 
fahre und die angrenzende Tempo-30-Strecke missachte. 
 
2 h) Stand der Planungen zur Erneuerung der Fahrbahndecke Fürstenauer Weg  
 (Abschnitt zwischen "Siebenbürgen" und Grundschule) 

Herr Stiller fragt, ob es schon einen Termin für die Sanierung gibt. 
 
Herr Schnier teilt mit, dass die Deckensanierung nach aktuellem Stand für das Jahr 2016 
vorgesehen ist. 
 
2 i) Starke Straßenschäden (Risse und Schlaglöcher) an verschiedenen Straßen in 
 Pye 

Herr Halbrügge nennt verschiedene Straßenabschnitte mit Schadstellen, die für die Ver-
kehrsteilnehmer gefährlich sind, besonders für Radfahrer: 

- Lechtinger Straße (Fürstenauer Weg - Zum Pyer Moor) 
- Fürstenauer Weg (Volksbank - Lindholzweg/Am Stollenbach) 

 
Herr Schnier teilt mit, dass nach dem Hinweis für das Bürgerforum die angesprochenen 
Straßenabschnitte von den Straßenkontrolleuren begutachtet wurden. Straßenschäden, von 
denen Gefährdungen ausgehen, werden entsprechend in den kommenden Wochen ausge-
bessert. 
 
Im Bereich der Lechtinger Straße (vom Fürstenauer Weg bis Zum Pyer Moor) sind umfang-
reichere Sanierungsmaßnahmen geplant, die bis Sommer 2016 ausgeführt werden sollen. 
Zunächst sind hier noch Ende 2015 / Anfang 2016 Kanalbauarbeiten geplant, in deren An-
schluss die Fahrbahndecke erneuert werden soll. 
 
Die Fahrbahndecke am Fürstenauer Weg ist aktuell für das Jahr 2016 geplant. 
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2 j) Geschwindigkeitsbegrenzung Pyer Kirchweg im Abschnitt „Feldkamp“ 
 bis Autobahnbrücke 

Frau Medrow berichtet über Raser und nächtliche Rennen auf diesem Straßenabschnitt. Die 
Tempo-50-Regelung sollte besser ausgeschildert werden bzw. sollte ein Tempo-30-Gebot 
vorgesehen werden. 
 
Herr Fillep trägt die Stellungnahme der Verwaltung vor: Der Pyer Kirchweg ist keine Wohn-
straße im Sinne des Straßenverkehrsrechts. Der Pyer Kirchweg ist eine Erschließungsstraße 
u.a. für die abgehenden Wohnstraßen sowie eine ortsteilübergreifende Verbindungsstraße. 
Eine Ausweisung als Tempo-30-Zone ist daher nicht möglich. Ein über das übliche Maß hin-
ausgehendes Gefährdungspotential wird auf dem gesamten Abschnitt des Pyer Kirchwegs 
im Vergleich zu anderen Straßen nicht gesehen, so dass auch ein Streckengebot „Tempo 
30“ nicht in Betracht kommt. 
 
Derzeit werden keine Geschwindigkeitsüberwachungsmaßnahmen im Bereich Pyer Kirch-
weg durchgeführt. Die Durchführung von Geschwindigkeitsüberwachungsmaßnahmen 
kommt in Betracht, wenn in diesem Bereich wiederholt wichtige Verkehrszeichen, insbeson-
dere die zulässigen Höchstgeschwindigkeiten in einem so erheblichen Umfang nicht einge-
halten werden, dass allein dadurch eine besondere Gefährdung anzunehmen ist. 
 
Der Fachbereich Bürger und Ordnung wird daher zunächst mehrere statistische Messungen 
durchführen und dann auf Basis der Ergebnisse entscheiden, ob ein Mess-Standort einge-
richtet wird. 
 
 

3. Stadtentwicklung im Dialog (TOP 3)  

 
3 a) Sachstand Stüveschacht 

Herr Uthmann stellt anhand einer Präsentation den Sachstand zur geplanten Wiederherstel-
lung des Stüveschacht-Gebäudes zu einem begehbaren Baudenkmal/Ruine vor. Die Ruine 
ist in einem äußerst schlechten Zustand und dringend restaurierungsbedürftig. Das Umfeld 
der Ruine wie auch die Gebäudeteile selber müssten gesichert und saniert werden. Der För-
derverein Stüveschacht e. V. könne in 2015 noch Zuschüsse von der städtischen Denkmal-
pflege erhalten, um Sicherungsmaßnahmen durchzuführen. Steine drohen von der Mauer-
krone zu fallen. Die Baumrodung/Beseitigung des Efeus könne daran anschließend vom Os-
nabrücker ServiceBetrieb in Abstimmung mit dem Fachdienst Naturschutz durchgeführt wer-
den.  
 
Die weitere Baustelleneinrichtung/Gerüst kostet voraussichtlich 45.000€. Für die Restaurie-
rung der Wandflächen wurde ein Betrag von ca. 420.000 Euro kalkuliert, der sich durch eine 
reduzierte Gebäudehöhe um etwa zwei Meter auf ca. 320.000 Euro verringern würde. Die 
Finanzierung sei noch offen. Die Finanzierung solle über Landesmittel der Denkmalpfle-
ge/Sponsoring u. a. erfolgen. 
 
3 b) Sachstand Neuer Wanderweg Johannissteine 

Herr Uthmann stellt anhand einer Präsentation die neue Wegeführung von der Aussichts-
plattform Steinbruch zu den Johannissteinen am Piesberg vor. An der Steinbruchkante und 
den Johannissteinen sei die Installation eines Zauns erforderlich, um die Wegeführung zu 
realisieren. Geplant sei, die Arbeiten als Projekt zusammen mit dem Betreiber des Stein-
bruchs, Fa. CEMEX, durchzuführen. Weiterhin soll das Steinlabyrinth versetzt und ein In-
foschild und eine Gabionenbank am neuen Standort aufgestellt werden.  
 
Das Bauvorhaben steht unter dem Vorbehalt der Übertragung der Haushaltsmittel Anfang 
2016. 
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4. Anregungen und Wünsche (TOP 4)  

 
4 a) Entlastungsstraße „Römerbrücke“ 

Herr Halbrügge bezieht sich auf TOP 1d des Bürgerforums (Verkehrssituation an der Straße 
„Die Eversburg“ zwischen Hasebrücke und Römerbrücke) und weist darauf hin, dass vor 
mehreren Jahren bereits ein Konzept für den Neubau einer Entlastungsstraße für die Rö-
merbrücke erstellt wurde. Bis einschließlich 2018 seien keine Mittel im städtischen Haushalt 
hierfür eingestellt. Die Situation für die Fußgänger sei aber sehr gefährlich, wenn gleichzeitig 
ein Kfz über die schmale Brücke fährt. Eine Alternative für die Fußgänger sei dringend erfor-
derlich. 
  
4 b) Friedhof Pye  

Ein Bürger berichtet, dass sich am Waldrand neben dem Friedhof Pye eine Baustelle befin-
det, die seit einem halben Jahr brachliegt.  
Weiterhin wird berichtet, dass die Schotterwege auf dem Friedhof teilweise mit Gras über-
wachsen sind. 
Eine Bürgerin fragt, was am Friedhofseingang links geplant sei. Dort wurde eine schöne Ste-
le errichtet und der Bereich gepflastert.  
 
Anmerkung des Osnabrücker ServiceBetriebes (OSB) zur Niederschrift:  
Am Waldrand wird ein kleiner Betriebshof neu erstellt, so dass zukünftig keine Materialien 
mehr am Wegrand gelagert werden müssen. Da nur knappe Personalressourcen zur Verfü-
gung stehen, hat sich der Abschluss der Baumaßnahme krankheitsbedingt verzögert und ist 
nunmehr für den Spätherbst 2015 geplant. 
Bewuchs auf wassergebundenen Wegen ist leider nicht ganz zu vermeiden, wegen der 
knappen Personalressourcen und des Verbotes der chemischen Reinigung (seit den achtzi-
ger Jahren). 
Am Eingang des Friedhofs wurde eine Urnengemeinschaftsgrabanlage für Reihengräber neu 
erstellt. Dazu ein Auszug aus der Informationsbroschüre, die der OSB Interessenten gerne 
zusendet, bzw. in der allgemeinen Friedhofsverwaltung im Stadthaus 1 bereithält: 
 
Die Urnenreihengrabstelle in einer Urnengemeinschaftsanlage 

• Für diese Grabart gelten die gleichen Vorgaben wie für die Erdreihengrabstellen.  
• Bei dieser Grabart handelt es sich um eine durch den Osnabrücker ServiceBetrieb 

gärtnerisch gestaltete Grabanlage mit einem zentralen Grabstein je Gräberfeld. Die 
Pflege und Unterhaltung der Grabanlage wird für die Dauer der Ruhezeit durch die 
Stadt Osnabrück übernommen. 

• Eine Namensnennung mit Angabe der Geburts- und Sterbedaten erfolgt für jeden 
Verstorbenen auf dem zentralen Grabstein. 

• Das Aufbringen von persönlichem Blumenschmuck an dem zentralen Grabstein ist 
nicht gestattet. 

• Diese Grabart wird auf dem Friedhof Pye, dem Heger Friedhof, dem Schinkeler 
Friedhof und dem Waldfriedhof Dodeshaus angeboten.  

 
 
Herr Jasper dankt den Besucherinnen und Besuchern des Bürgerforums Pye für die rege 
Beteiligung und den Vertretern der Verwaltung für die Berichterstattung.   
 
 
 
gez. Hoffmann  Anlagen: 
Protokollführerin  -  Bericht aus der letzten Sitzung (zu TOP 1) 
   - Präsentation „Bericht Grundwassermonitoring 
    Deponie Piesberg 2014“ (zu TOP 2c) 



 

 

Protokoll über die öffentliche Sitzung des Bürgerforums Pye (18) am 1.10.2015 

13 

 

Bericht aus der letzten Sitzung   TOP 1 

Bürgerforum Sitzungstermin  

Pye Donnerstag, 01.10.2015  

 
 
Die letzte Sitzung des Bürgerforums Pye fand statt am 12. Februar 2015. Die Verwaltung teilt 
zu den Anfragen und Anregungen Folgendes mit: 
 
 

a)  Öffentliche Beleuchtung „Schwarzer Weg“ (TOP 1 aus der letzten Sitzung) 
 

Im letzten Bürgerforum war mitgeteilt worden, dass der Vorsitzende des Ausschusses für 
Stadtentwicklung und Umwelt dieses Thema dort nochmals anspricht und fragt, ob der 
Beschluss zum Abbau der Beleuchtung bestehen bleibt. 

Ergebnis: Der Ausschuss hält einvernehmlich an seinem am 8.5.2014 gefassten Be-
schluss fest. 

 
b)  Sachstand Verkehrserschließung Süver Hang (TOP 2b aus der letzten Sitzung) 

 

Die Verwaltung hat dem Ausschuss für Stadtentwicklung und Umwelt am 4.6.2015 die 
Ergebnisse des Arbeitskreises Verkehrserschließung Wohngebiet Süver Hang vorge-
stellt. 
 
Der Ausschuss hat einstimmig beschlossen, dass eine Änderung der bestehenden ver-
kehrlichen Erschließung des Süver Hang zunächst nicht erfolgt. Perspektivisch ist eine 
Anbindung des Süver Hang an die Straßen Am Stollenbach oder Temmestraße (unter 
Sperrung der Verbindung Süver Hang / Auf der Hegge) im Zuge einer baulichen Entwick-
lung im südlichen Bereich weiter zu verfolgen. 

 
c)  Verkehrssituation Fürstenauer Weg / Pyer Kirchweg (Ecke Feldkamp) (TOP 4d aus der 

letzten Sitzung) 
 

In der letzten Sitzung war auf die unübersichtliche Situation an der Kreuzung und Prob-
leme beim Abbiegen aufgrund der parkenden Kfz hingewiesen worden.  
 
 Dieses Thema wurde für die heutige Sitzung erneut angemeldet. Daher wird unter 
dem Tagesordnungspunkt 2d „Parksituation am Veranstaltungsort ‚Osnasaal’“ berichtet. 

 
d)  Verkehrssituation an der Straße „Die Eversburg“ zwischen Hasebrücke und Rö-

merbrücke (TOP 4f aus der letzten Sitzung) 
 

Die Finanzierung einer neuen Brücke ist in der Finanzplanung bis einschl. 2018 nicht 
enthalten. Eine Verbesserung für Fußgänger ist auf der historischen Hasebrücke auf-
grund der engen Geometrie nicht möglich. Hier würde nur der Bau einer parallel geführ-
ten Fußgängerbrücke eine entsprechende Fußgängerführung ermöglichen. Hierfür sind 
bisher auch keine Mittel vorgesehen. Ferner müssten hierfür auch noch Fragen des 
Denkmalschutzes geklärt werden. 
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e)  Beschilderung des Radweges an der Kanalbrücke „Die Eversburg“ (TOP 4i aus der 

letzten Sitzung) 
 

In der Sitzung war nach der Benutzungspflicht des Radweges im Bereich der Brücke ge-
fragt worden, da die Beschilderung nicht eindeutig sei.  

Die Verwaltung hat die Situation im Rahmen einer Verkehrsschau in Augenschein ge-
nommen. Dabei war eine Aufhebung der Radwegebenutzungspflicht in der Örtlichkeit 
nicht ersichtlich. Eine entsprechende Beschilderung, die die Radwegebenutzungspflicht 
vor der Kanalbrücke aufhebt, ist nicht (mehr) vorhanden.  
Somit gilt die Benutzungspflicht auch für den Bereich der Kanalbrücke.  

  
f)  Grünrückschnitt am Geh-/Radweg Fürstenauer Weg/Einmündung Auf der Hegge 

(TOP 4l aus der letzten Sitzung) 
 

Im genannten Bereich ist der Rückschnitt durch den Osnabrücker ServiceBetrieb (OSB) 
erfolgt. Da am Fürstenauer Weg in verschiedenen Abschnitten sowohl der OSB wie auch 
Fremdfirmen (im Auftrag der Stadt) tätig sind, hat es hier offenbar Unklarheiten gegeben. 
Der OSB hat die Zuständigkeiten bzw. die Trennung der Arbeitsbereiche nun klar festge-
legt. 
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zu TOP 2c 
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